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die r ſo oft zur Laſt gelegt werben häufig auch ganz
e auftreten können

Klares friſches Waſſer Es iſt der Geſundheit ſehr zuträg
lich täglich klares friſches Waſſer in mäßigen Quantitäten zu
trinken Darunter iſt etwa ein Liter zu verſtehen doch iſt an der
Gicht erkrankten Perſonen anzuraten mehr Waſſer vielleicht gegen

ei Liter täglich zu ſich zu nehmen Es ſoll aber nie in größerer
enge ſondern ſtets nur ſchluckweiſe getrunken werden ſonſt liegtdie efahr den Magen zu erkälten ſehr re Auch wird die

Arbeit der Verdauungsorgane durch das Waſſertrinken während
der Mahlzeiten zu ſehr vermindert infolgedeſſen ſie mit der Zeit
nicht mehr ordentlich funktionieren und Störungen aller Art ver
anlaſſen Daher iſt es alſo gut ſich gerade während der Mahl
zeiten und unmittelbar nachher des Trinkens zu enthalten Das
Waſſer beſitzt eine erfriſchende belebende Kraft die ungemein zum
körperlichen Wohlbefinden beiträgt und nicht hoch genug zu ver
anſchlagen iſt Nicht allein daß es zur Verdauung ſehr wichtig iſt
indem es den Speiſebrei auflöſt und den Magen und die Gedärme
reinigt es iſt durch ſeine anregenden und zugleich abhärtenden
Eigenſchaften eine ungemein nützliche Hilfe bei der Geſundheits
pflege Unſer Ventilator die Haut erhält durch tägliches Ab
reiben mit leinenen in temperiertes zehngradiges Waſſer ge
tauchten Tüchern ein roſiges friſches Anſehen

Für die Küche
Schweinsnieren au fines herbes Die Nieren werden ausge

wäſſert der Länge nach aufgeſchnitten die inneren fetten und
faſerigen Teile entfernt geſalzen mit Paprika gewürzt in hell
brauner Butter angebraten und mit in kleine Würfel geſchnittener
Zwiebel etwas Weißwein und Bouillon kurz weich geſchmort
Dann tut man in die Sauce in Butter geſchwitzte Peterſilie
Schnittlauch Kapern Champignons, Sardellen etwas Moſtrich
und läßt die Nieren noch einmal damit durchkochen

Tauben wie Rebhühner gebraten Man legt junge Tauben
24 Stunden in Eſſig Dann werden ſie reichlich mit Speckſcheiben
umwickelt und wie Rebhühner mit ſaurer Sahne gebraten Jm
Sommer gibt man Kartoffeln und Salat dazu im Winter
Sauerkohl

Blind abbacken Mit dieſem Ausdruck bezeichnet man das
Verfahren Paſteten oder kleine Törtchen und Kuchen von Blätter
Mürben und Waſſerteig vorher zu backen ehe ſie mit ihrem
eigenen Jnhalt gefüllt werden Damit ſie beim Backen ihre be
ſtimmte Form behalten füllt man ſie vorläufig mit trockenen
Erbſen oder auch Semmelkrume die man dann herausnimmt die
eigentliche Füllung hineintut und das Gebäck dann noch eigige
Zeit bäckt

Admiralsſuppe Mehrere Artiſchoken kocht man in Salzwaſſer
mit etwas Zitronenſaft und Butter weich und ſchneidet ſie in
Scheiben Jndes kocht man einen Kopf zerteilten Blumenkohl gar
und legt ihn zu den Artiſchokenböden Das Blumenkohlwaſſer
vermiſcht man mit einigen Löffeln ſüßer Sahne und einigen
Löffeln Artiſchokenwaſſers und löſt dann eine große Meſſerſpitze
Fleiſchextrakt in ihm auf Jn halb Krebs halb Sahnenbutter
ſchwizt man nun Mehl gar verkocht dies mit dem Gemüſewaſſer
zu ſäumiger Suppe in der man die zerteilten Gemüſe heiß werden
läßt zieht dann die Suppe mit zwei mit Sahne verquirlten Ei
dottern ab und richtet ſie über Suppenbiskuit an

Preißelbeeren in Zucker Die gut verleſenen und gewaſchenen
Preißelbeeren läßt man auf einem Siebe rein abtropfen kocht auf

Kilo Früchte Kilo Zucker mit etwas Waſſer zum Bruch
ſchüttet die Pretßelbeeren hinein und läßt ſie indem man ſie gut
abſchäumt ſo lange lochen bis der Saft breit vom Löffel fällt
Nachdem ſie etwas verkäl,it ſind füllt man ſie in Gläſer Um die
Preißelbeeren ohne Zucker einzumachen ſetzt man ſie nachdem ſie
verleſen gewaſchen und rein abgetrocknet ſind auf ſchwaches Feuer
ſchwenkt ſie öfter um bis ſie heiß werden und anfangen Saft von
ſich zu geben Dann läßt man ſie auf ſtärkerem Feuer einmal auf
kochen und füllt ſie in Gläſer oder Töpfe die man nach dem Er
kalten mit Papier vder Blaſe zubindet Beim Gebrauch vermiſch
man die Preißelbeeren mit geſtoßenem oder kurz eingekochter
Zucker
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x x 4Hauswirtſchaft
Der Wurm in Möbeln

Die natürlichen Wandlungen denen alles Stoffliche in dieſem Leben
unterliegt werden nur zu häufig zum Schaden des wirtſchaftlichen
Lebens dadurch erheblich beſchleunigt daß die Geſchöpfe niederer Ord
nung ſich mit rückſichtsloſer Energie die Bedingungen ihrer Exiſtenz er
kämpfen und dieſelben mit hartnäckiger Zähigkeit aufs Aeußerſte ver
teidigen

Ein kleines Beiſpiel dieſer einflußreichen Einwirkung gibt die häufig
ſchnell ſich vollziehende Veränderung der Zimmereinrichtungen die
hölzernen Geräte haben nicht ſelten den Beruf dem Wohlergehen ſolcher
niederen Geſchöpfe zum Opfer zu dienen Einige der hauptſächlichſten
dieſer die Sicherheit des häuslichen Friedens bedrohenden Plagegeiſter
xnnen zu lernen iſt der Zweck nachſtehender Zeilen

Zunächſt ſind es die augenloſen Larven des kleinen Holzbohrers
Rlopfkäſer Trotzkopfß die die Möbel Schränke uſw faſt ganz in

Wurmmehl verwandeln Die Anweſenheit dieſer Jnſekten verrät ſich
durch die morgens auf den Dielen liegenden gelblichen Häufchen Wurm
oder Holzmehles Dieſer Käfer 5 Millimeter lang Leib walzen
förmig Halsſchild groß heißt darum Trogkopf weil er bel der
leiſeſten Berührung die Glieder an ſich zieht ſich tot ſtellt und auch dann
kein Zeichen des Lebens oder Schmerzes von ſich gibt wenn man ihn
aufſpießt Klopfkäfer heißt derſelbe aus dem Grunde weil das Männ
chen wie man beobachten kann durch heftiges Klopfen mit dem Kopfe
am Holze einen dem Taſchenuhrticken ähnlichen Ton hervorbringt
Abergläubiſche hören das Ticken der ſogenannten Totenuhr

Aehnlich und ebenſo ſchädlich im trockenen Holze iſt der um die Hälfte
kleu er Bohrkäfer von dem die vielen runden Löcher in den Haus
geräten herrühren Die gelblich weiße vier Zentimeter lange Larve
eines Bohrkäfers zerfrißt ebenfalls jedoch ſeltener das Holz der Haus
geräte Die durch dieſen hervorgerufenen Bohrlöcher find ſo weit daß
man mit Leichtigkeit eine große Erbſe hineinſtecken kann

Bemerkt man nun morgens am Boden Wurmmehl ſo kehrt man die
Möbel um ſo daß die Bohrlöcher nach oben zu liegen kommen verkittet
mit einem paſſenden Klebeſtoff die Löcher was bei den von den erſten
beiden Schädigern herrührenden kleineren Löchern am beſten mittelſt
eines Pinſels bei den großen Löchern aber in der Weiſe geſchieht daß
man Watte die vorher mit dem bezüglichen Klebeſtoff getränkt wurde
in dieſelben ſteckt Wenn den Larven und Käfern die Luft und der Aus
gang abgeſperrt wird ſterben ſie

Rauhe Hände ſchnell zart zu machen Man ſchüttet einen Eß
löffel voll Leinöl in ein Näpfchen und mengt nach und nach r
geſiebte Steinkohlenaſche darunter bis ein ſteifer Teig entſteht
Mit dieſem reibt man ſanft die Hände ungefähr 4 Stunde lang
wäſcht dann die Hände mittels einer weichen Bürſte und reichlich
Seife trocknet ab und reibt ſofort mit Lanolin nach Die Salbebewahrt man in einer gut verſchloſſenen kleinen Buge auf

Verwendung von Apfelſinen und Zitronenſchalen Man
ſchält die Schale fein ab ſo daß das Weiße an der Frucht hängen
bleibt legt dieſelben in ein Glas gibt genügend klaren recht feinen
Zucker dazu ſchüttelt alles durcheinander daß die Schale ganz
vom Zucker umhüllt wird und verſchließt das Glas mit paſſendem
Deckel oder Papier Ebenſo läßt ſich auch der Saft der genanntenFrüchte verwenden indem man ihm ſo viel klaren Zuder zuſetzt

daß derſelbe ganz davon aufgeſaugt wird Das auf dieſe Weiſe ge
wonnene Eingemachte hält ſich monate und jahrelang

Kleine Mitteilungen
Herſtellung photographiſcher feinkörniger Mattſcheiben Sehr

feine Mattſcheiben laſſen ſich auf folgende Weiſe herſtellen Zu
einer vierprozentigen Gelatinelöſung ſetzt man zwei Kalumfluorid
oder Natriumfluorid und überziecht damit die zu mattierende ni
vellierte Glasplatte Nach dem freiwilligen Trocknen legt man die
gelatinierte Glasplatte eine halbe Minute lang in verdünnte Chlox
waſſerſtoff Salz Säure 16 und läßt dann wieder trocknen
Die trockene Gelatineſchicht lößt ſich leicht entfernen wodurch die
äußerſt fein mattierte Oberfläche des Glaſes freigelegt wird Bei
der Ausführung der Manipulationen iſt vorſichtig vorzugehen da
das wirkſame Agens die durch Einwirkung der Chlorwaſſerſtoff
Salz Säure auf das Fluorid gebildete Fluorwaſſerſtoffſäureſelbſt in der angewandten ſtarken Verdünnung auf re und

den recht unangenchm wirken kannMyynv vwlun
tlebſtoff für Glas und Papier Man ſchlägt friſches Eiweiß

in einer flachen Schale zu leichtem Schaum läßt es dann zerfließen
beſtreicht mit dieſer Flüſſigkeit die Etiketten unter Anwendung
eines flachen Pinſels und drückt ſie dann mit einem reinen Tuche
feſt Einmal getrocknet löſen ſich die mit Eiweiß aufgeklebten
Etiketten ſelbſt in der Feuchtigkeit ja ſogar bei längerem Liegen
in kaltem Waſſer nicht mehr los

Holzwaren ſchüht man gegen Wurmfraß durch eine Beize
bereitet durch Abkochung von 1 Teil Kochſalz 1 Teil Pfeffer 1 Tei
Senfkörner 1 Teil Knoblauch 1 Teil Wermutblätter in 2 bis 3Liter Eſſigſprit Mit dieſer Beize werden die gegen Holzwürmer
zu ſchützenden Gegenſtände zweimal beſtrichen

r Gegen die Mäuſe in Getreideſchobern Um die Mäuſe von
den Schobern fernzuhalten iſt es ratſam einen kleinen Graben
um dieſelben zu ziehen Derſelbe muß etwa 35 Zentimeter tief und
ebenſo breit ſein die Wände ſteil wie die Sohle glatt ſein Jn die
Sohle werden dann innen glaſierte Töpfe derart eingegraben daß

der oberſte Rand derſelben mit der Sohle abſchneidet Der Topf
durchmeſſer muß dabei ebenſo breit ſein wie die Sohle damit keine
Mäuſe nebenbei paſſieren können Die Mäuſe welche den Schober
beſuchen wollen fallen in den Graben laufen an ber Sohle hin
und her und bei dieſer Gelegenheit in die Töpfe in denen ſie zu
Grunde gehen Auch die bereits in dem Schober ſich befindlichen
Mäuſe werden z B bei längerer Trockenheit und bei Froſt wenn
ſie gezwungen ſind außerhalb Waſſer zu ſuchen in dieſen Töpfen
gefangen

Billiger Siegellack Billigen Siegellack zum Packen ſtellt
man her wenn man 2 Teile gemeines Terpentin heiß macht und
3 Teile Schellack darin ſchmilzt worauf ſo viel Mennig hinzugeſetzt
wird bis eine ſchöne Farbe erzielt Wenn man mit der Weingeiſt
flamme dieſen Siegellack flüſſig macht ſo kann man ihn ſehr wohl
auch zum Verſchließen der Briefe verwenden

Druck und Verlag Verlag des General Ameiger für Halle und den Saalkrels Verlag von W Qutſchbach Veranutwortl Redakteur Konrad Pohl
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Nr 39 Halle a den 30 September
Arbeitskalender für den Monat Oktober

Von M Dankler
Wenn man im vorigen Monate glaubte Hitze und Trockenheit

habe ihren Höhepunkt erreicht ſo war das eine traurige Enttäu
ſchung mit unverminderter Kraft brannte die Sonne weiter undauch fie Regengüſſe die in der erſten Septemberhälfte hier und da

niedergingen haben nicht gehalten was ſie verſprochen hatten Nur
ein wenig Erquickung aber nicht genug um ein Wachstum zu er
möglichen Von Grünfutter geben faſt nur Kleefelder noch einen
kärglichen Ertrag während auf den Viehweiden durchgehends Heu
und Mehl gefüttert wird Die im vorigen Kalender ſchon angeregte
Gewinnung von Saatheu findet immer mehr Anklang und kann ſie
auch wirklich nicht genug empfohlen werden Ein paar tüchtige
Karren Laubhen bilden für einen kleinen Viehſtand ſchon eine gunz
hübſche Ergänzung und da bei der Hitze auf den Feldern wenigArbeit geleiſtet werde kann ſo ſind Arbeitskräfte genug zur Ver
Arbeit geleiſtet werden kann ſo ſind Arbeitskräfte genug zur Ver
fügung Von großer Bedeutung für die Winterfütterung iſt die
roggens und des Winterweizens ſehr ſtark ausgereift und daher
nicht ſehr nahrhaft aber das Stroh des Hafers kommt beinahe
gutem Heu gleich Durch die Notreife die in den meiſten Gegenden
eintrat ſind ſehr viele Nahrungsſtoffe die ſonſt ins Korn über
gingen im Halm geblieben und kommen ſie wenn das Haferſtrobh
als Rauhfutter benutzt wird auch in dieſer Form dem Vieh zugute
Bei der Fütterung von Getreideſtroh muß allerdings beachtet wer
den daß nur 20 25 Prozent des enthaltenen Nährſtoffes vom
Vieh verbraucht wird Ausgezeichnetes Futterſtroh bieten Erbſen
und andere Hülſenfrüchte da von ihnen zirka 50 Prozent der ent
haltnen Nährſtoffe verwertet werden Aber auch in geſundheit
licher Beziehung iſt die Strohfütterung von großem Werte da es
anregend auf die Verdauungsorgane wirkt eine Anregung die be
ſonders bei weichem und erſchlaffendem Futter wie bei Schlempe
und Melaſſe von größter Bedeutung iſt Muß z B in dieſem
Winter in manchen Wirtſchaften das im Herbſte verbrauchte Hen
durch Kraftfutter erſetzt werden ſo können die Wiederkäuer bei der
großen Ausdehnung ihres Magens das Stroh kaum entbehren
Beim Uebergange von einer Strohart zur anderen muß mit großer
Vorſicht verfahren werden beſonders bei Pferden Geht man hier
direkt vom Hafer zum Roggenſtroh über ſo entſteht leicht Kolik
für Kühe iſt eine Zugabe von Roggenſtroh dem Weizenſtroh vorzu
ziehen Den Pferden gibt man das Stroh am beſten in der allge
mein bekannten Weiſe zum Ha ſie werden dadurch genötigt auch
dieſen tüchtig durchzukauen Das Häckſel ſoll aber 125 2 Zenti
meter lang ſein da es ſonſt ohne gründliches Kauen verſchluckt
wird und nun zu Koliken führt

Auf dem Felde wartet die ganze Herbſtarbeit beſonders die
Winterſaat Bis dato alſo bis beinahe halben September hat ja
kaum etwas geſchehen können Die leichten Böden lagen in Staub
die ſchweren bildeten ſteinharte kompakte Maſſen die dem Pfluge
einen unüberwindlichen Widerſtand entgegenſetzten und die Geräte
zerbrechen machten Wurden trohdem Saaten ausgeführt ſo
keimten ſie überhaupt nicht Alſo die ganze Septemberarbeit iſt
zunächſt nachzuholen wenn ein etwas beſſeres Wetter eintritt

iſſen alle Kräfte angeſpannt werden damit die abnorme Witte
rung dieſes Jahres nicht ſchädigend in das nächſte übergreift Zu
den wichtigſten Oktoberarbeiten gehört auch die Kartoffelernte Die
Kartoffeltnollen ſind in dieſem Jahre ſehr verſchieden ausgefallen,
Jn trockenen Lagen ſind ſie weder allzu zahlreich noch allzu dick
doch ſind ſie wenigſtens geſund und die Trockenheit hat den Vorteil
gehabt den Kartoffelpilz gründlich abzutöten Es iſt dieſes auch
von Vorteil für die nächſten Jahre Werden die Kartoffeln trocken
eingebracht ſo iſt ihre Aufbewahrung in dieſem Jahre leicht da
auch Keller oder Nachfäuke nicht zu befürchten iſt Auch die Rüben
werden geernſet und eingewintert die Blätter werden ſorgſam ge

ſammelt und verfüttert Hat ein Landwirt zu viel Blätter ſür den
Augenblick ſo ſäure er ſie ein Auch Möhren und Kohlraben wer
den in die Winterquartiere gebracht Weißkraut und Wirſing um
gelegt und die Wurzeln bis zu den Köpfen mit Erde bedeckt Da die
Vorräte dieſes Jahr nicht groß ſind ſo genügt es wohl Strohdecken
bereitzuhalten um bei eintretender Kälte zu decken

Auf den Wieſen richten ſich die Arbeiten ganz nach der
Witterung Wo gewäſſert werden kann verſäume man es nicht
Wieſen die ſtark W die Trockenheit gelitten müſſen nachgeſehen
und abgeſtorbene Stellen nachgeſäet werden

Jm Garten wird Kappus und Wirſing gen ſo behandelt
wie bei den Feldfrüchten angegeben Roſen und Winterkohl bleibt
im Freien ie Wurzelbeete werden umgegraben und ge
düngt Alle leeren Beete werden umgegraben Kompoſt und
Dünger können noch vorteilhaft eingegraben werden

Jm Obſtgarten werden die Spätſorten geerntet Es iſt
im letzten Monate darauf hingewieſen worden daß das Obſt ein
großer ha iſt welches in dieſem Jahre das fehlende Gemüſe er
ſetzen ſoll Obſtkerne werden in die vorbereiteten Samenbeete ge
bracht Wildlinge können in die Edelſchule eingeſetzt werden Alle
nicht mehr tragenden Obſtbäume werden ausgerodet Die Obſt
bäume werden jetzt mit Vorteil gedüngt Beſonders wichtig iſt die
Düngung mit osphorſäure und Kali Die r
in Form von Thomasmehl oder 40 Proz Dutzagets gegeben ſie be
fördert den Fruchtanſatz ungemein Das Kali iſt beſonders wichtig
für die Entwicklung der Frucht es macht dieſelbe auch wohl
ſchmeckender Junge Obſtbäume prüfen durch Dornreiſig oder
Drahtnetze vor Haſen und Kaninchenfraß geſchützt werden

Die Weinberge bieten in dieſem Jahre ein erfreuliches
Bild Der Rhein rechnet mit einem halben die Pfalz mit einem
vollen Herbſt Auch die Moſel rechnet gerade in den beſten Lagen
mit einem vollen Herbſt ſo vor allem die köſtliche ktorlage
Bernkaſtler Doktor bei rer Die 50 bis 100 Stöcke dieſer

Lage treiben ihre Wurzeln ſo tief ins Geſtein daß ihnen die Hitze
nichts anhaben kann Jn dieſem Jahre wächſt ein Edelwein wie
er wohl in 100 Jahren genan denn das Jahr 1811 brachte auch den
berühmten cFer nicht mehr gewachſen iſt

m talle nimmt die Maul und Klauenſeuche endlich
ab Und noch einmal ſei allen Landwirten zugerufen

Verſchleudert kein Vieh
Bietet alles auf euren Viehſtand
voll zu erhalten
Scheut auch ein Opfer nicht
im Frühjahre lohnt es ſich

Wenn man alle Hilfsmittel beſonders auch das mehrfach be
ſprochene Laubhen heranzieht ſo iſt doch noch viel zu erreichen An
Laubheun gehen ja tauſende und abertauſende Zentner zugrunde
die genügten um auch einen großen Teil des verkauften Viehesdurch den Winter zu bringen Dann kaufe man wo es eben geht

noch Vorräte an Mehl und Körnern auf Für Geflügel vergeſſe
man die Spratt Patentfutter nicht Sie bringen ein Mehr an
Eiern und Eier werden in dieſem Winter eſz gut bezahlt werden
Ueberhaupt der Landmann zu daß er ſeine wenigen Sachen
gut bezahlt bekommt und ſchlachte er mit Beginn der Kälte lieber
ein paar Schweine mehr als daß er ſie dem Metzger ſchenkt
Jn mancher Gegend wurde vom Metzger das Pfund zu 48 Pfg ge
kauft und für 90 bis 95 Pfg

Jm Pferdeſt all muß bei der Arbeit gut gefüttert
werden Zum gebe man Möhren und Malzkeime
Fohlen kommen in die Winterſtälle nach Alter getrennt Bis zuihrem dritten Jahre ſollen ſie ſich frei im Stall bewegen können
es müſſen die zweijährigen Hengſtfüllen aber von den Stutenfüllen
getrennt werden Mit dem angefangenen fünften Jahre können
ſie zu leichten Arbeiten benutzt werden So lange die Fohlen beim
Striegeln nicht ſtillſtehen ſind ſie täglich mit Stroh abzureiben

Jm Oktober muß von der Grün zur Trockenfütterung üver
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